Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Das Verwaltungsgebäude 
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Wöchentlich erscheint, eine Nummer von 12 Seiten. Redaktion 
Verband schweizer. Abonnementspreis Fr. 4. — per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate, u. Administration: 
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Konsumvereine ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. RR u 13 


ch. HH. B. M. Basel. b \ 2 4.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. Nachfrage. 


M sucht für achtbare Tochter von 17 Jahren (aus Vevey) eine 


Stelle in Konsumvereins-Laden, wo sie die deutsche Sprache 


erlernen könnte. 


Menagere* in Vevey. 


Offerten an A. Meng, Verwalter der Société coopérative „La | 
| 
1 


n vorm. S. Börlin & Cie. Binningen -Basel. 


ge" Erste schweizerische 
Margarine-Fabrik 
ö mit vollständiger Meierei-Einrichtung. 


Grösste einheimische 
Premier Jus-Schmelze mit Oleo 
Margarin-Fabrik. 


Soda- und Seifen-Fabrik. 


5 


Berner Confiserie- und Waffeln-Fabriken 


Booschüz, Heuberger & Ce, A. 6. 


Höchste Auszeichnungen V B E R N a Tägliche Produktionsfähigkeit ca. 2000 Kilos 
an vielen in- und ausländischen Ausstellungen Circa 300 verschiedene Bonbons in allen Preislagen 


Drops, Rocks, Früchte-Bonbons, Fourres, Fondants, Pralines, Pfeffermünz-Artikel 
Malz-Zucker, Husten- und Brustbonbons etc. 
spezlal-Einrichtungen fir Dragees, Gummi- u. Lakritz-Artikel, pharmaceutische Tabletten u. Pastillen 
Stets Neuheiten. Hübsche Bonbonnieren. 


Bekannteste Berner Spezialität: „Rooschüz-Waffeln“. 


Bestes Dessert für Jung und Alt und für Gesunde und Kranke. 


18 verschiedene Sorten: 


» Wiener Waffeln. 9. Othello- VVaffeln. 13. Helvetia-Waffeln. 

2. Englische \Vaffeln. =. nären-Walleln. 14. Ideal-Waffeln. 

. Dessert- VValfeln. ®, Holländische Delikatess-Waffeln. 15. Chocolate Waſers. 
Russische Waffeln. 10. Milch-Chocolade-Waffeln. 16. Mandelinen. 

5. Mignon- Waffeln. 11. Milch-Wafleln. 13. Hohl-Waffeln für Eis- und Cröme-Füllungen. 
. Supreme- Waffeln: Karlsbader Oblaten. 18. Salz- und Kümmel- Waffeln. 


1 Offen, sowie in reizenden Präsent- Dosen in allen besseren Lebensmittel-Geschäften der Schweiz erhältlich. 
— Biscuits und Zwiebacks. mu 
Gesetzlich geschützte Marken. Formen und Packungen. Fabrik durch Schienengeleise mit dem Bahnhof Bern verbunden. 
Export nach allen Ländern. 


Unsere Reisenden stehen mit neuen und kompleten Muster-Kollektionen jederzeit gerne zur Verfügung. 
Prompte und coulante Bedienung. Muster und Preislisten gratis und franko. Hübsche Plakate. 


Reichhaltige Auswahl in Frühjahrs- und Sommer- Artikeln. 
Berner Confiserie- und Waffeln - Fabriken 


Rooschüz, Heuberger & C°, A.-G. Bern. 
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IV. Jahrgang 


Offizielle Mitteilung. 
Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 


Einladung zur ordentlichen Delegiertenverfammlung. 


In Ausführung des Art. 29 der Verbandsſtatuten 
gibt der unterzeichnete Verbandsvorſtand hiermit bekannt, 
daß er die diesjährige ordentliche Delegiertenverſammlung 
auf den 

4. und 5. Juni nach Lieſtal 
einzuberufen beſchloſſen und die folgende, proviſoriſch feſt— 
geſetzte Tagesordnung in Ausſicht genommen hat: 


Eröffnungsrede des Präſidenten. 

Wahl eines Vizepräſidenten und der Stimmenzähler. 

3. Empfang der ausländiſchen Delegationen. 

4. Behandlung des Jahresberichtes und der Jahres— 

rechnung. 

Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Partial— 

reviſion der Statuten (Abſchaffung der Jahresbeiträge). 

6. Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Ankauf 
von 2 Landparzellen. 

7. Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Aufbau 
eines Stockwerks auf das Verbandsgebäude. 

8. Anträge der Verbandsvereine. 

9. Wahl von 5 Mitgliedern des Verbandsvorſtands. 
(In Austritt befinden ſich HH. Bärwart, Baumgartner, 
Furrer, Glattfelder, Racine.) 

10. Wahl der Kontrollſtelle und Beſtimmung des Orts 

der nächſten Delegiertenverſammlung. 
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Anträge der Verbandsvereine an die Delegiertenver— 
ſammlung ſind beim Verbandsvorſtand ſpäteſtens bis zum 
6. Mai anzumelden gemäß § 33 der Verbandsſtatuten. 


den 14. April 1904. 
Namens des Verbandsvorſtands, 
Der Präſident: 
Dr. Rudolf Kündig. 
Der Sekretär: 
Dr. Hans Müller. 


Baſel, 


Zzaſel, den 16. April 1904. Nr. 16. 


Zur Erweiterung der Manufakturwarenabteilung 
unſeres Verbandes. 


Die Einführung von Manufaktur-, Mercerie- und 
Bonneteriewaren hat in letzter Zeit unter unſern Verbands— 
vereinen erfreuliche Fortschritte gemacht. Eine ganze An— 
zahl von Vereinen hält jetzt Lager in dieſen Waren, einige 
richteten zu dieſem Zwecke ſogar beſondere Läden ein. 

So erfreulich nun dieſe Entwicklung im allgemeinen 
iſt, ſo hat ſie ſich doch nicht vollzogen, ohne auch Schatten— 
ſeiten zu zeigen. Vor allen Dingen fällt hier in Betracht, 
daß die Vermittlung dieſer Artikel mit bedeutend mehr 
Schwierigkeiten verbunden iſt, als der Vertrieb von 
Kolonial- und ähnlichen Waren. Wenn nicht außerordent— 
lich vorſichtig beim Einkauf verfahren wird, ſo entſtehen 
gleich von Anfang an große Lager, die nicht im richtigen 
Verhältnis zum Umſatz ſtehen. Gerade jüngere Vereine 
ſind es nun, die ſich in letzter Zeit hauptſächlich dieſem 
Gebiete zuwandten, Vereine, deren Betriebsmittel meiſt 
noch ſehr beſcheiden ſind. Für ſie iſt deshalb die Gefahr, 
ſich durch Einlagern von Manufaktur- und anderen Waren 
finanziell zu ſtark zu engagieren, beſonders groß. Tat 
ſächlich mußten wir auch wiederholt mit Rat und Tat 
beiſpringen; leider zog man uns aber meiſt erſt dann zu 
Rate, wenn die Fehler ſchon gemacht waren. 

Dieſer Umſtand hat unſere Verwaltung veranlaßt, 
eine Anzahl von Verbandsvereinen beſuchen zu laſſen, um 
ſich über die Verhältniſſe näher zu orientieren. Gleichzeitig 
wurden mit einer Anzahl leiſtungsfähiger Fabrikanten, 
zwecks ſpäterer Abſchlüſſe, Verhandlungen angebahnt und 
ihre Kollektionen mit auf die Reiſe genommen. 

Die Beobachtungen und Erfahrungen, die auf dieſer 
Tour gemacht wurden, laſſen es uns als zweckmäßig er 
ſcheinen, an dieſer Stelle darüber zu berichten, um die 
Verwaltungen derjenigen Vereine, die die genannten Artikel 
mit der Zeit einzuführen gedenken, mit den Erfahrungen 
bekannt zu machen, die zum erfolgreichen Betrieb dieſer 
Branche erforderlich ſind. 

Die Verbandsvereine, die Manufakturwaren führen, 
laſſen ſich in 3 Kategorien einteilen: 

Erſtens in ſolche, die von den Reſultaten dieſes 
Zweiges ihrer Genoſſenſchaft befriedigt ſind. Es ſind 
meiſtens jene Vereine, die ſchon ſeit Jahren dieſe Artikel 
führen und das Lehrgeld, das ſie in allen Formen bezahlen 
mußten, bereits verſchmerzt haben. Dazu gehören ferner 
eine ganze Anzahl jüngerer Vereine, die den Vertrieb von 
Manufakturwaren von Anfang an rationell und zweck— 
mäßig an die Hand genommen haben. 

Die zweite Kategorie umfaßt die Vereine, die damit 
beſchäftigt find, dieſen Betrieb zu reorganiſieren, das Lager 
herabzuſetzen, und eine ganze Anzahl Artikel wieder aus— 
gehen zu laſſen. Wenn man bei dieſen nach dem Gang der 
Geſchäfte fragt, ſo bekommt man meiſtens unbefriedigte 
und deprimierte Aeußerungen zu hören. 


122 


Die dritte Kategorie umfaßt in der Hauptſache 
meiſtens die Anfänger, deren es gerade in der letzten Zeit 
eine ganze Anzahl gegeben hat. Mit ihnen wollen wir 
bei der Schilderung der einſchlägigen Verhältniſſe beginnen. 

Beim Beſuch dieſer Vereine fällt vor allen Dingen 
eine gewiſſe Gleichmäßigkeit auf, die in der Art und Weiſe, 
wie die Unerfahrenheit dieſer Anfänger (meiſtens handelt 
es ſich um Vereine ohne Verwalter) von gewiſſen Lieferanten 
mißbraucht wird, zum Ausdruck kommt. Unwillkürlich drängt 
ſich der Gedanke auf, daß es Lieferanten giebt, die es ganz 
beſonders auf ſolche Vereine abſehen und die, wohl wiſſend, 
daß es ſowieſo bei einem Geſchäfte bleiben wird, den Ein 
käufern über den Abſatz ihrer Artikel ganz falſche Mitteilungen 
machen, um ſie dann mit einer Maſſe von Waren zu 
überladen, die hin und wieder die ganze Exiſtenz der 
Genoſſenſchaft in Frage ſtellen können, oder dem Vorſtand 
doch auf Jahre hinaus Kummer und Sorgen bereiten 
und ihn vor ſpäteren Schritten zur Weiterentwicklung 
der Genoſſenſchaft abſchrecken. Ein typiſches Beiſpiel wie 
es gemacht wird, liefert uns einer unſerer kleinſten und 
jüngſten Verbandsvereine. Ein Schürzenfabrikant bekommt 
Kenntnis von irgend einem Geſchäftsfreund, daß der be— 
treffende Verein in letzter Zeit ſein Lokal eröffnet habe 
und vernimmt zugleich die Adreſſe des Präſidenten. Er 
beſucht dieſen, ſchildert ihm, welch großer Konſumartikel 
Schürzen ſind und läßt nicht nach, bis der betr. Präſident 
ihm die Bewilligung erteilt, von den kuranteſten Sorten 
je drei Stück per Nr. und Qualität zu ſenden. Der 
Auftrag wird ſofort ſchriftlich beſtätigt mit möglichſter 
Verſchleierung des Geſamtbetrages. Einige Wochen ſpäter 
bekommt der betr. Konſumverein, der einen Jahresumſatz 
von ca. Fr. 8000 aufweiſt, für über Fr. 1000 Schürzen. 

Unſer Vertreter hatte ſich bei Aufnahme des Lagers in 
Kolonialwaren dieſes Vereins bemüht, auch in den kuranteſten 
Artikeln möglichſt kleine Quantitäten aufzunehmen, im 
Gegenſatz hiezu kommen einige Wochen ſpäter für Fr. 1000 
Schürzen, von denen jedenfalls in 10 Jahren noch ein Teil auf 
Lager ſein wird. Dieſes Beiſpiel ließe ſich beliebig vermehren; 
jeder Verein, der Manufakturwaren führt, wird ähnliches 
ſchon erfahren haben, oder es iſt wenigſtens ſchon bei ihm 
verſucht worden. 

Eine andere Manipulation, der wir ebenfalls öfters 
begegnet ſind, beſteht in dem ſogenannten Reſtengeſchäft. 
Ein Manufakturwarengroſſiſt ramſcht oder ſchneidet ſeine 
alten Ladenhüter zuſammen. Mit Vorliebe beſucht er 
damit Konſumvereine und ſucht neben der Lieferung 
anderer kuranter Artikel dem Verein einen Poſten dieſer 
Reſten anzuhängen. Will der Verein nicht zugreifen, ſo 
macht der Groſſiſt, dem es als Geſchäftsfreund angeblich 
nur darum zu tun iſt, daß der Verein ſeinen Mitgliedern 
auch eine anſtändige Auswahl präſentieren kann, die Pro— 
poſition, daß die unverkauften Reſten wieder zurückge— 
nommen werden. Der Käufer giebt nun ſeine Zuſtimmung, 
daß ein Poſten dieſer Reſten der übrigen Sendung bei— 
gelegt werden dürfe, ohne daß er, da es ſich ja um 
kommiſſionsweiſen Vertrieb handelt, die Größe des Poſtens 
genau vorſchreibt. Es kommen nun mit der Sendung 
erſtens viel mehr Reſten als ungefähr abgemacht und 
zweitens fehlt auf der Faktura die Bemerkung betr. der 
Rücknahme der Artikel. 

Bei der vielen Arbeit, die das Beſorgen ſolcher Waren 
beim Eintreffen jeweilen verurſacht, wird beides nicht 
weiter beachtet und nun wird verſucht, die Reſten an den 
Mann zu bringen. Bald ſtellt ſich jedoch heraus, daß 
die Reſten keinen Abſatz finden und der Großteil am 
Lager bleibt. Nach Verlauf von 6 Monaten kommt dann 
der betr. Lieferant, findet zu ſeiner großen Verwunderung 
noch ſo viele Coupons vor, die ſich an andern Orten, wie 
er ſagt, wie Brot verkauft haben und bedauert, daß er 
dies nicht früher gewußt, da er jonjt ganz zweckmäßige 
Verwendung dafür gehabt hätte. Er erſucht den Verein die 
Reſten oder wenigſtens den größern Teil derſelben noch zu 


behalten. Nun tritt aber der Umſtand dazu, daß der 
Verein in der Zwiſchenzeit die betr. Faktura bezahlt, er 
muß alſo zum Ausgleich der Retourſendung einen neuen 
Auftrag geben, deſſen Betrag den Betrag der retournierten 
Waren natürlich überſteigt. In der neuen Sendung iſt 
dann ſchon dafür geſorgt, daß wieder etwas unkurantes 
dabei iſt und ſo ergiebt ſich aus einem ſolchen Betrieb 
eine Hängerei, von der frei zu werden ohne Unannehmlich— 
keiten unmöglich iſt. Im Fernern iſt in Betracht zu ziehen, 
daß es in den Lokalen der Konſumvereine, die in der 
Hauptſache für die Kolonialwaren eingerichtet ſind, durch 
die gewöhnlich ſtarke Frequenz, ziemlich viel Staub giebt. 
Artikel, die zu lange am Lager bleiben, leiden darunter 
und werden unanſehnlich. Wenn nun ein ſolcher Verein 
einſieht, daß der Verkehr mit ſeinem bisherigen Lieferanten 
unvorteilhaft iſt und daß ihn derſelbe da und dort über— 
vorteilt und weitere Beſtellungen nicht mehr aufgeben 
will, ſo iſt es dem Lieferanten ein Leichtes, an den 
kommiſſionsweiſe übernommenen Waren Ausſetzungen zu 
machen und ſich von der Rücknahme zu befreien. 

Derartige Manipulationen laſſen ſich, wie geſagt, nur bei 
Anfängern anwenden. Bedauerlich iſt nur, daß immer 
wieder neue Vereine darauf hereinfallen. 

Die zweite Kategorie iſt, wie Eingangs betont, be— 
ſtrebt, die Mißgriffe, die anfangs gemacht wurden, wieder 
gut zu machen. In allererſter Linie gehen dieſe Vereine da— 
rauf aus, die Damenkleider und Blouſenſtoffe auszuverkaufen 
und das Lager durch Kollektionen zu erſetzen. Die meiſten 
wünſchen ſich nichts ſehnlicheres, als daß ſie noch einmal 
anfangen und den ganzen Betrieb auf anderer Grundlage 
neu aufbauen könnten. 

Die Vereine der erſten Kategorie ſie umfaßt 
glücklicherweiſe die Mehrzahl der Konſumvereine die Manu— 
fakturwaren führen — haben dieſe Kinderkrankheiten über 
wunden, bei ihnen vollzieht ſich der Betrieb in normalen 
geſchäftsgemäßen Bahnen. Allein auch von ihnen hört 
man wie bei den Uebrigen meiſt die Klage, daß das Lager 
im Verhältnis zum Umſatz zu groß ſei. 

Die meiſten Vereine, die wir beſuchten und denen 
wir unſere Muſter vorlegten, waren denn auch erfreut, 
daß wir unſere Tätigkeit nun auch auf dieſes Gebiet aus— 
zudehnen geſonnen ſeien. Eine ganze Anzahl, darunter 
einige der fortgeſchrittenſten Vereine erklärte uns, in dieſem 
Falle ohne weiteres die bisherigen Lieferanten fallen zu 
laſſen und uns in der Zuſammenfaſſung des Konſums 
unſerer Verbandsvereine wirkſam unterſtützen zu wollen. 

Worin beſtehen nun die Vorteile, die der gemeinſame 
Bezug von Manufaktur-, Mercerie- und Bonneteriewaren 
durch unſeren Verband den Konſumvereinen bietet? 

In allererſter Linie wird dadurch möglich gemacht, 
die unlauteren Praktiken, auf die die jüngeren Vereine 
immer und immer wieder hereinfallen, zu beſeitigen. Die 
Zeit, wo mit der Einrichtung des Geſchäfts dies gewöhn— 
lich auch ſchon verpfuſcht wurde, wird damit vorüber ſein. 
In Bälde wird der Verband die Bedürfniſſe der Vereine 
in den verſchiedenen Landesteilen kennen und ihnen bei 
Neueinrichtungen in richtiger Weiſe an die Hand gehen 
können. 

Ferner wird der Verband zur Herabſetzung der Lager— 
vorräte beitragen durch weiteren Ausbau des Verſandt— 
geſchäftes, wie wir es in Herrenkleiderſtoffen bereits ein— 
gerichtet haben; es wird den Verbandsvereinen möglich, 
ohne Lager und ohne Riſiko ihren Mitgliedern auch beſſere 
Artikel vermitteln zu können. Um den erſten Schritt zur 
Weiterentwicklung nach dieſer Richtung zu tun, beſchäftigt 
ſich die Manufakturwarenabteilung des Verbands gegen— 
wärtig mit der Anfertigung einer Muſterkollektion in 
reinleinenen und halbleinenen Artikeln, die ein reichhaltiges 
Sortiment in Servietten, Taſchentüchern, Handtüchern 
ſowie halb und ganzleinenen glatten Tüchern umfaſſen wird 
Gerade nach dieſer Richtung ſteht uns noch ein ungemein 
weites Feld offen, und einzig nach dieſer Richtung laſſen 


ſich die Lager der einzelnen Vereine herabſetzen, ja es 
gibt eine ganze Menge Artikel, die ſich überhaupt nur 
auf dieſer Grundlage genoſſenſchaftlich vermitteln laſſen. 

Ein weiterer Vorteil, der aus dem Bezug von Manufak— 
turwaren durch unſern Verband den Vereinen erwächſt, iſt 
eine unbedingte Zeiterſparnis der Einkaufskommiſſionen 
und Verwalter. Es iſt Tatſache, daß die Auswahl und 
der Einkauf von Manufakturwaren im Werte von Fr. 10,000 
bedeutend mehr Arbeit verurſacht und Zeit koſtet, als 
der Einkauf für Fr. 100,000 Kolonialwaren. Eine Menge 
Zeit geht verloren mit der Prüfung von Muſtern und 
dem Anſehen der Kollektionen der verſchiedenen Lieferanten. 
Ganz anders geſtaltet ſich die Sache beim Verband. Wir 
werden unſere Kollektionen und Lager im Laufe der Zeit 
ſo vervollſtändigen, daß wir die einzelne Genoſſenſchaft 
vollſtändig mit allen kuranten Artikeln aſſortieren können. 
An Stelle der 10—15 bisherigen Lieferanten tritt der 
Verband und die Arbeit, die bis anhin 10—15 halbe 
Tage in Anſpruch nahm, kann in Zukunft in einem Tage 
beſorgt werden. 

Der Hauptvorteil, der den Vereinen durch die Ver— 
mittlung des Verbands erwächſt, wird in einer unbedingten 
Verbilligung der Waren liegen. Was nach dieſer Richtung 
der gemeinſame Bezug von Manufakturwaren vermag, 
lehrt uns der Verband ſchweizeriſcher Manufakturiſten, 
der ſeinen Sitz in Oerlikon hat und der je länger je mehr 
alle leiſtungsfähigeren Privatgeſchäfte umfaßt. Nirgends 
mehr als beim Einkauf von Manufaktur-, Mercerie- und 
Bonneteriewaren kommt es bei Feſtſetzung der Preiſe auf 
die Größe des Auftrages an, und wenn unſere Vereine 
ihre Aufträge uns reſervieren, ſo werden wir gleich von 
Anfang an, trotz der gegenwärtigen ungünſtigen Lage, 
jeder Konkurrenz die Spitze bieten können. 

Wenn wir deshalb zum Schluſſe an die Vereinsver— 
waltungen den Appell richten, ihre Winteraufträge dem 
Verbande zu reſervieren, ſo tun wir dies in der feſten 
Ueberzeugung, daß ſie damit im ureigenſten Intereſſe 
ihrer Mitglieder handeln. Jede Verwaltung hat die 
Pflicht, dazu beizutragen, daß unſere Manufakturwaren— 
abteilung bis am Ende dieſes Jahres ſich unter den 
Geſchäften dieſer Branche eine geachtete Stellung erworben 
hat und daß wir auch nach dieſer Richtung einen Faktor 
bilden werden, mit dem der private Händler ſowohl als 
auch der Fabrikant rechnen muß. 


Der Allgemeine Nonſumverein in Bafel 
im Jahre 1903. 

Das Jahr 1903 iſt für unſeren größten Verbands— 
verein inſofern bedeutungsvoll geworden, als er in dem— 
ſelben eine Steigerung des Umſatzes zu verzeichnen hatte, 
wie ſie bisher noch nicht erreicht worden war und wie 
ſie auch wohl der kühnſte Optimiſt kaum zu hoffen ge— 


wagt hatte. Der Umſatz iſt, wie wir ſchon in Nr. 13 
mitteilten, von Fr. 11,528,706. 85 auf Fr. 12,670,045. 62 
geſtiegen, hat ſomit eine Vermehrung um Fr. 1,141,338. 77 

9,89% erfahren. An dieſer Vermehrung partizipieren 
ſämtliche Betriebszweige, wenn auch nicht alle in dem 
gleichen Maße. Die größte Zunahme hat die Schlächterei— 
abteilung zu verzeichnen, deren Umſatz von Fr. 2,311,416 
auf Fr. 2,646,713 angewachſen iſt, ſich ſomit um 
Fr. 335,296 14,5% gehoben hat. Dies Reſultat er— 
ſcheint umſo bemerkenswerter, als der Fleiſchkonſum im 
vergangenen Jahre in Anbetracht der fortdauernd hohen 
Viehpreiſe kaum eine Steigerung bei den einzelnen Kon— 
ſumenten erfahren haben dürfte. Eine ſehr bedeutende 
Zunahme haben auch das Milchgeſchäft und das Waren— 
geſchäft zu verzeichnen; der Umſatz des erſteren ſtieg um 
Fr. 287,912 — 7,40 %, der des letzteren um Fr. 270,751 
9,49%. Der Bruttoüberſchuß beträgt Fr. 1, 218,308.91; 
davon ſollen zunächſt Fr. 123,553. 11 zu Abſchreibungen 
auf Immobilien, Mobilien und Pferdekonto verwandt 
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werden, während Fr. 12,000 der Unfallreſerve überwieſen, 
Fr. 4000 der Unterſtützungskaſſe zugeteilt und Fr. 5000 
zu Vergabungen für wohltätige Zwecke ausgeſetzt werden 
ſollen. Es verbleibt darnach ein Nettoüberſchuß 
von Fr. 1,073,755. 80, von dem je 5%œ o zur Verteilung 
an die Angeſtellten und Arbeiter und 5° o zur Verſtärkung 
des Reſervefonds verwandt werden, während aus dem Reſt 
auf die eingetragene Konſumation von Fr. 11,320,696. 70 
eine Rückvergütung von 8 % ausbezahlt werden kann. 

Die Einlagen in der Sparkaſſe ſind von 
Fr. 992,679. 10 auf Fr. 1,204,002. 82 geſtiegen; der 
Mitgliederbeſtand hat ſich von 23,348 auf 23,788 
erhöht. Die relativ geringe Vermehrung der Mitglieder— 
zahl erklärt ſich daraus, daß die Vereinsverwaltung das 
Mitgliederverzeichnis einer gründlichen Reviſion unterzogen 
und in Anwendung von § 8 der Statuten alle Mitglieder 
geſtrichen hat, die während der letzten Jahre die Anſtalten 
der Genoſſenſchaft nicht benutzt haben. Ihre Zahl belief 
ſich auf 1684; die der ſonſtigen ausgeſchiedenen Mitglieder 
auf 462, die Zahl der Neu eingetretenen 
aber auf 2586, ſo daß ſich die Mitgliederzahl noch 
um 440 höher ſtellt, als wie im Vorjahre. Dieſe ſtarke 
Zunahme muß umſomehr überraſchen, als der Kanton 
Baſelſtadt, auf den der Allgemeine Konſumverein ſein 
Operationsgebiet im weſentlichen beſchränkt, ca. 24,500 
Haushaltungen zählt; es können daher nur noch einige 
hundert Familien vorhanden ſein, die dem Verein nicht 
angehören. 

Auch die Durchſchnittskonſumation pro 
Mitglied bewegt ſich in aufſteigender Richtung; ſie betrug 
im letzten Jahre 538 Fr., welche Ziffer diejenige faſt 
aller früheren Jahre mit Ausnahme einiger exceptioneller 
Jahrgänge übertrifft. 

Dieſe geſchäftlichen Erfolge ſind, wie der Bericht be— 
merkt, zum großen Teil der Propaganda durch das 
„Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ zuzu— 
ſchreiben, das der Verwaltung auch im letzten Jahre gute 
Dienſte geleiſtet habe. Es ſei für ſie ein vorzüglich ge— 
eignetes Mittel, mit den Mitgliedern in Verbindung zu 
treten, und ihnen die Benutzung der Genoſſenſchaftsau— 
ſtalten zu empfehlen. Eine wöchentliche Ausgabe ſei ſehr 
wünſchenswert, da es dadurch noch beſſer in den Stand 
geſetzt würde, ſeine Aufgabe im Dienſte des Genoſſen— 
ſchaftsweſens zu erfüllen. 

Der Verein unterhielt im vergangenen Jahre 
73 Verkaufslokale und beſchäftigt gegenwärtig ins— 
geſamt 505 Perſonen, von denen 18 in der Haupt— 
verwaltung, 42 im Warengeſchäft und 154 in den Waren— 
läden, 21 im Wein- und Biergeſchäft, 75 im Milchgeſchäſt, 
30 im Brennmaterial- und Mineralwaſſergeſchäft, 27 im 
Schuhgeſchäft und in den Schuhläden, 2 im Baubüreau, 
5 in der Spenglerei und 101 im Schlächtereigeſchäft und 
den Schlächtereiläden tätig ſind. 

Die allgemeinen Verwaltungsunkoſten, worin 
auch die Zinſen für die eigenen Lokale inbegriffen ſind, 
betrugen Fr. 715,291.91, das find 5,64% des Geſamt— 
umſatzes. Der Geſamtbetrag der vom Verein im letzten 
Jahre gezahlten Arbeitslöhne macht inkl. der Verkaufs— 
proviſionen und der geringfügigen Entſchädigungen für 
Sonntagsarbeiten im Milchgeſchäft, jedoch ohne die Koſten 
der Inventuraufnahme und der Addition der Konſumations— 
büchlein den Betrag von Fr. 880,177.97 aus. Da der 
Verein zu Anfang des Jahres 429 und zu Ende desſelben 
etwa 500, im Durchſchnitt alſo ca. 460 Perſonen 
beſchäftigte, jo entfällt auf jede derſelben ein Durchſchnitts— 
verdienſt von über 1900 Fr. Wir glauben annehmen zu 
dürfen, daß es keinen Arbeitgeber ähnlicher Art in Baſel 
gibt, der bei gleich günſtigen Arbeitsbedingungen gleich 
gute Löhne zahlt. 

Aus der pro 10. Januar dieſes Jahres aufgeſtellten 
Bilanz ſind folgende Poſten beſonders erwähnenswert. 
Der Buchwert der Im mobilien beläuft ſich nach Ab— 
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ſchreibungen in der Höhe von Fr. 19,867.55 auf 
Fr. 2,431,500. —, dem eine Hypothekenſchuld von 
Fr. 1,540,000.— gegenüberſteht. Am Mobilienkonto 
find Abſchreibungen in der Höhe von rund 19% vor— 
genommen worden und iſt dasſelbe mit einem Buchwert 
von Fr. 380,200.— in die Bilanz eingeſtellt. Die Bank- 
guthaben des Vereins beziffern ſich auf Fr. 476,437. 70; 
die Wertſchriften auf Fr. 73,600. Der Reſerve— 
fonds belief ſich bei der Bilanzaufſtellung auf 
Fr. 619,010. 35 und wird nach Genehmigung der dies— 
jährigen Jahresrechnung die Summe von Fr. 672,531. 
erreichen. Außerdem hat der Verein ein Arbeiter— 
Unfall-Reſerve-Konto angelegt, das in dieſem 
Jahre mit Fr. 12,000. — dotiert werden ſoll und damit 
die Höhe von Fr. 56,043. 38 erreicht. Im Vorjahre 
wurden daraus Entſchädigungen im Geſamtbetrage von 
Fr. 11,876. 47 ausbezahlt, darunter eine ſolche im Betrage 
von Fr. 5,000.— an die Hinterbliebenen eines Angeſtellten, 
der an einer im Betriebe des Metzgereigeſchäfts erworbenen 
Blutvergiftung geſtorben war. 

Es wäre überflüſſig, dieſen Mitteilungen ein Wort 
des Lobes und der Anerkennung hinzuzufügen. Die 
Zahlen ſprechen ſo laut, daß alle Mittelſtandsretter ſie 
nicht zu überſchreien vermögen. Hoffen wir, daß auch 
der nächſte Jahresbericht ein gleich erfreuliches Bild 
genoſſenſchaftlicher Proſperität vor uns entrollen wird. 


Die Ziele der modernen britiſchen Genoſſenſchaflts— 
bewegung. 
(Schluß.) 

Die von den Anhängern der franzöſiſchen Form des 
Genoſſenſchaftsweſens verteidigten Theorien involvierten 
nicht nur eine Beteiligung der Angeſtellten am Ueberſchuß, 
ſondern forderten auch für ſie das Recht, die Geſchäfts— 
leitung zu kontrollieren. Aber in dieſer Beziehung haben 
unſere (die engliſchen) Konſumgenoſſenſchaften es aus— 
nahmslos abgelehnt, dem fremden Ideal irgend welche 
Konzeſſionen zu machen. Die Angeſtellten der lokalen 
Konſumgenoſſenſchaften, obwohl ſie, wenn ſie Mitglieder 
der Genoſſenſchaft ſind, auch ein Stimmrecht in der 
Generalverſammlung haben, werden nie in die leitenden 
Behörden gewählt; in den meiſten Fällen verbieten die 
Statuten ſogar ausdrücklich ein ſolches Vorgehen. In 
der ſchottiſchen Großeinkaufsgenoſſenſchaft beſitzen die An— 
geſtellten eine nicht ins Gewicht fallende Stimme auf der 
Generalverſammlung der Genoſſenſchaft; die bedeutend 
größere engliſche Großeinkaufsgeſellſchaft aber geſtattet 
ihren Angeſtellten keinerlei Mitgliedſchaft in der Geſellſchaft. 

Während bei den Konſumgenoſſenſchaften das Ideal 
ihrer Verfaſſung und ihres Strebens ſeit Beginn der Be— 
wegung dasſelbe geblieben iſt, haben anderſeits die jetzt 
unter den Produktivgenoſſenſchaften vorherrſchenden Prin— 
zipien infolge der Wandlungen, die das für dieſe Ver— 
einigungen vorbildliche Ideal namentlich in den letzten 
zehn Jahren erfahren hat, nur noch eine ſchwache Aehn— 
lichkeit mit denen, die in den frühern Jahren aufgeſtellt 
wurden. Während im Jahre 1884 eine „Labour Aſſociation“ 
gegründet wurde mit dem ausdrücklichen Zweck, „die Ar— 
beiter, die ſich zum Zwecke gegenſeitiger Selbſtbeſchäftigung 
organiſieren wollen, zu unterſtützen“ (Bericht des Genoſſen— 
ſchaftskongreſſes von 1885, S. 20), erklärte im Jahre 
1897 Mr. Vivian, der Sekretär der „Labour Aſſociation“ 
und ihr offizieller Vertreter auf dem dritten Kongreß des 
internationalen Genoſſenſchaftsbundes in Delft, mit be— 
ſonderem Nachdruck, daß die in England gemachten Experi— 
mente einfach lächerlich ausgefallen ſeien. Das erſtrebte 
Ideal im Anfang der Bewegung ſei geweſen, ſich ſelbſt ver— 
waltende Werkſtätten zu errichten, deren Kapital und deren 
Ueberſchüſſe den Arbeitern gehörten. Aber heute habe man 
dieſes Ideal aufgegeben.“ Compte-Rendu, p. 138. 


Kenner werden ſich der enthuſiaſtiſchen Hoffnungen 
erinnern, die im Geiſte John Stuart Mills durch dieſe 
„lächerlichen Experimente“ erweckt wurden. Mill ſchrieb: 
„Die Form der Aſſociation, welche, wenn die Menſchheit 
ſich fortſchreitend verbeſſert, ſchließlich vorherrſchend werden 
muß, iſt nicht jene, welche zwiſchen einem Kapitaliſten als 
Leiter und Arbeitern ohne Stimmrecht in der Verwaltung 
beſtehen kann, ſondern die Aſſociation der Arbeiter unter— 
einander unter gleichen Bedingungen, im gemeinſchaftlichen 
Beſitz des Kapitals, mit dem ſie ihre Operationen betreiben 
und unter der Leitung von Aufſehern, die von ihnen 
erwählt und abſetzbar ſind.“ (Politiſche Oekonomie, 
VI. Ausgabe, S. 352.) Stellen wir nun dem Mill'ſchen 
Ideal genoſſenſchaftlicher Vereinigung die wirklichen Tat— 
ſachen über die Produktivgenoſſenſchaften in dem zu Anfang 
erwähnten offiziellen Bericht gegenüber. Was die Pro— 
duktivgenoſſenſchaften als die Verkörperung der „Aſſociation 
der Arbeiter“ betrifft, ſo erfahren wir daraus, daß nur 
15% % der Mitglieder dieſer Genoſſenſchaften in den Be— 
trieben derſelben beſchäftigt ſind und was den „gemein— 
ſchaftlichen Beſitz des Kapitals“ ſeitens der Arbeiter 
betrifft, daß dieſe 15% der Mitglieder von dem eigenen 
und entlehnten Kapital dieſer Unternehmungen etwa 9% 
im Beſitz hatten. g 

Mit dem Ideal einer Arbeiterſchaft, die „unter Lei— 
tung ſelbſtgewählter und abſetzbarer Geſchäftsführer“ ar— 
beitet, kontraſtieren die wirklichen Tatſachen wie folgt: 
„So weit Mitteilungen über dieſe Verhältniſſe zu erlangen 
ſind, wird von der geſamten Produktion dieſer Genoſſen— 
ſchaften etwa ein Viertel in jenen Vereinigungen erzeugt, 
wo die Geſchäftsleitung tatſächlich unter der Kontrolle der 
Angeſtellten ſteht, während gegen zwei Drittel der Pro— 
duktion in Betrieben erzeugt werden, wo die Geſchäfts 
leitung in Wirklichkeit in Händen von Nichtangeſtellten iſt. 
Das von den früheren Produktivgenoſſenſchaften erſtrebte 
Ideal war, daß die geſamten Gewinne den Arbeitern zu 
gut kommen ſollten, aber die in dem Bericht mitgeteilten 
Zahlen beweiſen, daß an dem von den Produktivgenoſſen— 
ſchaften erzielten Totalgewinn von Fr. 1,181,475 der An 
teil der Arbeiter nicht mehr als 31,6% betrug; 41,4 
wurden auf das Kapital ausbezahlt und der Reſt von 27 0 
an die Kunden als Rückvergütung auf die Einkäufe ver— 
teilt. 

Da, wie ſich hieraus ergibt, die heutigen Produktiv 
genoſſenſchaften keine ſelbſtändigen Werkſtätten unter Lei— 
tung und im Beſitz der Arbeiter mehr ſind, ſo erhebt ſich 
die Frage: Wer hat die Leitung und den Beſitz denn in 
ſeinen Händen. Was den Kapitalbeſitz betrifft, ſo zeigen 
die Zahlen des Berichts, daß von ſämtlichen Produktiv— 
genoſſenſchaften in Großbritannien, die Mitteilungen über 
dieſen Punkt gemacht haben, das geſamte Kapital (eigenes 
und Darlehen) zu Ende des Jahres 1899 ſich auf Franken 
15,007,500 belief, von denen rund Fr. 1,800,000 — 11,9 % 
Eigentum der darin beſchäftigten Arbeiter waren, während 
Fr. 4,925,000 — 32,7% von anderen Einzelmitgliedern 
herrührte und Fr. 5,767,000 — 38,2 % von anderen Ge— 
noſſenſchaften, faſt ausnahmslos lokalen Konſumgenoſſen 
ſchaften, beigeſteuert war, der Reſt von Fr. 2,592,000 
reſultierte aus Bankkrediten und Darlehen von Nichtmit— 
gliedern. 

Was ſchließlich die Geſchäftsleitung der Produktiv 
genoſſenſchaften betrifft, jo iſt wiederum der große Ein— 
fluß der Konſumgenoſſenſchafter in erſter Linie bemerkens— 
wert. Denn von den 1154 Direktionsmitgliedern der 121 
Produktivgenoſſenſchaften Englands und Schottlands ſind 
nicht weniger als 218 als „Vertreter der Konſumgenoſſen— 
ſchaften“ angegeben, während die Produktivgenoſſenſchaften, 
in denen der Einfluß der Konſumvereine abſolut vorherr— 
ſchend iſt, Unternehmungen von großer Bedeutung um— 
faſſen. Denn von der geſamten Produktion jener 132 
Genoſſenſchaften, die hauptſächlich im Intereſſe der Ar 
beiter gegründet worden find, werden 44% in 20 Ge— 


noſſenſchaften erzeugt, deren Direktionsmitglieder insgeſamt 
oder in ihrer Mehrheit „Vertreter lokaler Konſumgenoſſen— 
ſchaften“ waren. 

Es iſt hiernach klar, daß der Einfluß auf die Ge— 
ſchäftsleitung, den die Angeſtellten der Produktivgenoſſen— 
ſchaften heute beſitzen, im Vergleich mit demjenigen, der 
ihnen in den erſten von Frankreich entlehnten Urbildern 
des Genoſſenſchaftsweſens zugewieſen war, ganz unbedeu— 
tend iſt. Jedoch iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Ver— 
änderung allein dadurch herbeigeführt worden ſei, daß die 
Produktivgenoſſenſchaften die finanzielle Unterſtützung der 
über bedeutende Mittel verfügenden Konſumgenoſſenſchaften 
in Anſpruch nahmen und daher dieſen Genoſſenſchaften 
einen beſtändig wachſenden Einfluß auf die Geſchäftsleitung 
einräumen mußten. Es iſt vielmehr kein Zweifel, daß 
dieſe Umwälzung in der genoſſenſchaftlichen Praxis mit 
einer wohlvorbereiteten Wandlung des Ideals, dem die 
Verteidiger der genoſſenſchaftlichen Produktion nachſtreben, 
im engen Zuſammenhange ſteht, eine Wandlung, die wir 
am beſten darſtellen können, indem wir den Text einer 
offiziellen Erklärung einer der am lebhafteſten für das 
neue Genoſſenſchaftsſyſtem tätigen Organiſationen hierher— 
ſetzen. Dies Syſtem, dem der Name „Labour-Copartner— 
ſhip“ gegeben worden iſt, wird offiziell in dem Journal 
der „Labour-Aſſociation“ wie folgt definiert: Es iſt das 
Syſtem, in welchem in erſter Linie ein beträchtlicher und 
vorher beſtimmter Anteil des Betriebsüberſchuſſes den da— 
rin beſchäftigten Arbeitern zufällt, nicht auf Grund der 
Anteilſcheine oder eines anderen Beſitztitels in ihren Hän— 
den, ſondern einfach auf Grund der Arbeit, die ſie auf— 
gewandt haben, um dieſen Gewinn zu erzielen und in dem 
zweitens es jedem Arbeiter möglich iſt, ſeine Ueberſchüſſe 
oder ſonſtigen Erſparniſſe in Anteilſcheinen der Genoſſen— 
ſchaft oder Geſellſchaft anzulegen und auf dieſe Weiſe in 
den Angelegenheiten der ihm Arbeit gebenden Körperſchaft 
ein ſtimmberechtigtes Mitglied zu werden. 


Wie man hieraus erſieht, haben die Freunde der 
Produktivgenoſſenſchaften nicht nur darauf verzichtet, die 
geſamten Ueberſchüſſe für die Arbeiter zu verlangen, ſon— 
dern auch der Anteil der Geſchäftsleitung, den ſie für die 
Angeſtellten in Anſpruch nehmen, iſt ſo beträchtlich redu— 
ziert worden, daß er mit einer tatſächlichen Vorherrſchaft 
der Konſumgenoſſenſchaften in der Geſchäftsleitung der 
Produktivgenoſſenſchaften wohl vereinbar iſt. In der Tat, 
indem die Befürworter der Labour-Copartnerſhip“ (Arbeiter— 
Teilhaberſchaft) die Konſumgenoſſenſchaften als Mitglieder 
der Produktivgenoſſenſchaften wegen der finanziellen Unter— 
ſtützung und der ſicheren Kundſchaft, die ſie den letzteren 
bieten, gerne aufnehmen, anerkennen ſie zugleich, daß die 
Konſumgenoſſenſchaften einen hervorragenden Anteil an 
der Leitung der Produktivgenoſſenſchaften in Anſpruch zu 
nehmen haben, die auf dieſe Weiſe auch des Vorteils der 
erprobten Verwaltung und geſchäftlichen Erfahrung der 
Konſumgenoſſenſchaften teilhaftig werden. 


Wir glauben hiernach zur Genüge die neue Richtung 
des genoſſenſchaftlichen Ideals ins Licht geſetzt zu haben. 
Es iſt bewieſen, daß die Produktivgenoſſenſchaft, anſtatt, 
wie es urſprünglich beabſichtigt war, eine autonome Ver 
einigung ſich ſelbſt beſchäftigender Arbeiter zu ſein, die 
ſelbſt ihr Kapital im Beſitz hat und die Geſchäfte leitet, in 
der Hauptſache mehr und mehr eine Vereinigung von 
Konſumgenoſſenſchaften geworden iſt, an deren Kapital- 
beſitz und Geſchäftsleitung die darin beſchäftigten Arbeiter 
nur einen geringen Anteil haben. So ſcheint heute der 
Sieg des englischen Ideals der Organiſation der Konſu— 
menten über das franzöſiſche Ideal der Organiſation der 
Produzenten, alles in allem genommen, bereits vollendete 
Tatſache zu ſein. 


Konferenz des VII. Kreiſes in Balsthal. Der 
Vorort des VIII. Kreiſes ladet die Verbandsvereine auf 
Sonntag, den 24. April nächſthin, zu einer Kreiskonferenz 
nach Balsthal ein, dem Sitze des ſehr rührigen und auf— 
blühenden Konſumvereins Balsthal. 

Die Verſammlung wird ſchon im Verlaufe des Vor— 
mittags beginnen, das genaue Traktandenverzeichnis für 
dieſelbe den zugehörigen Vereinen in einem beſonderen 
Einladungsſchreiben zugeſchickt werden. 

Außer den üblichen Verhandlungsgegenſtänden dürften 
die Vorbeſprechung der Traktanden für die ordentliche 
Delegiertenverſammlung in Lieſtal und ein Referat über 
die heutige Lage des Warenmarktes, event. auch Bericht 
über Erweiterung der Abteilung Manufakturwaren, be— 
ſonderes Intereſſe bieten. 

Die Einkaufskommiſſionen ſind gebeten, ihre Delegierten 
mit Vollmacht zu Einkäufen oder Lieferungsabſchlüſſen in 
Petrol, Seifen und diverſen Waſchartikeln, Teigwaren, 
Seſam- und Oliven-Oel, Zucker, Kaffee, roh und geröſtet, 
Tee und Gewürzen, ſowie beſonders auch in Woll- und 
Baumwollgarnen x. auszurüſten, ſofern die betreffenden 
Abſchlüſſe nicht ſchon vorher direkt perfekt geworden ſind. 

Die reizende, hochromantiſche Lage des Verſammlungs— 
ortes und ganz beſonders die Gelegenheit zu einem Beſuch 
desſelben zur ſchönen Blütezeit dürfte eine zahlreiche Teil— 
nahme erwarten laſſen, wie wir es übrigens an den 
Konferenzen des Kreiſes Olten von jeher gewohnt ſind. 

Aus dem Handelsamtsblatt. Laut Bericht vom 8. April 
(H. A. B. No. 146) beſteht in Rapperswil ein Kon— 
ſumverein mit Sitz und Gerichtsſtand daſelbſt. Seinen 
Statuten, die auf den 20. Juli 1903 lauten, liegen die 
von unſerem Verbande aufgeſtellten Normalſtatuten zu 
Grunde. Ueber den Betriebsüberſchuß wird folgender— 
maßen verfügt: 75% fallen an die Mitglieder, 20% an 
den Reſervefonds, 5% an den ev. Baufonds. Bis ein 
ſolcher beſteht, ſollen die 5% gleichfalls dem Reſervefonds 
zugewieſen werden. 

Bern. Der Vorſtand der Konſumgenoſſenſchaft Bern 
hat beſchloſſen, den Verkauf an Nichtmitglieder vom 1. Mai 
ab zu ſiſtieren, wozu er durch einen Generalverſammlungs— 
beſchluß ermächtigt worden war. 

Gleichzeitig iſt wiederum eine ſehr erfreuliche Zunahme 
der Mitglieder zu konſtatieren. Im 1. Ouartal dieſes 
Jahres haben nicht weniger als 605 Eintritte ſtattgefunden, 
während die Zahl der Austritte und Streichungen ſich nur 
auf 128 belief, ſo daß die Zunahme 477 Perſonen beträgt. 
Gewiß ein erfreuliches Zeichen für die große Entwicklungs— 
fähigkeit der jetzt jo kräftig aufblühenden Genoſſenſchaft. 

Die Verwaltung läßt ſich nicht nur die geſchäftlichen 
Intereſſen angelegen ſein, ſondern ſucht die Mitglieder 
auch für die ideelle Seite des Genoſſenſchaftsweſens zu 
intereſſieren. Sie hat zu dieſem Zwecke eine Bibliothek 
angelegt, deren Bücherverzeichnis ſie im „Genoſſenſchaft— 
lichen Volksblatt“ bekannt gibt und erſucht die Mitglieder 
um fleißige Benützung. Die Abgabe der Bücher geſchieht 
unentgeltlich durch die Verwaltung. Wir zweifeln nicht, 
daß dieſe Einrichtung gute Früchte zeitigen wird und 
möchten ſie allen Verbandsvereinen, denen an der Heran— 
bildung ihrer Mitglieder zu einſichtigen Genoſſen gelegen 
iſt, zur Nachahmung empfehlen. 

Luzern. Welchen Erfolg die Bemühungen der „Ge— 
ſchäftswehr“ gezeigt haben, beweiſen am beſten die 
Mitteilungen, die die Verwaltung unſeres dortigen Ver— 
bandsvereins ſoeben in Nr. 8 des „Genoſſenſchaftlichen 
Volksblattes“ bekannt gibt. 

Der Umſatz im II. Quartal des laufenden Betriebs- 
jahres hat ſeine ſteigende Richtung beibehalten. Die 
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Bareinnahmen gegenüber dem Vorjahre betragen in den 
Monaten: 


1902/1903 1903 1904 

Januar Fr. 144,048 Fr. 166,302 
Februar „ 133,208 „ 167,930 

März „ 159,619 „ 182,953 

Fr. 436,875 Fr. 517,185 

Oktober-Dezember „ 424,712 + 5172 


Total Fr. 861,587 Fr. 1,040,347 

Die Mehreinnahmen im erſten Semeſter gegenüber 
dem Vorjahr betragen ſomit Fr. 178,760 oder rund 25%. 

Ferner teilt die Verwaltung mit, daß die erſte partielle 
Ausgabe im Betrage von Fr. 170,000 der von der 
außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſenen Anleihe 
bis zum 28. März vollſtändig gezeichnet war, ſo daß 
viele ſpätere Nachfragen nicht mehr berückſichtigt werden 
konnten. Ganz beſonders erfreulich iſt der Umſtand, daß 
ſie ohne erweiterte öffentliche Auflage ausſchließlich von 
Mitgliedern der Genoſſenſchaft innert relativ kurzer Zeit 
gezeichnet wurde, wodurch ihr nicht unweſentliche Unkoſten 
erſpart blieben. 

Die Zufertigung der neuen Liegenſchaft hat am 
1. April ſtattgefunden und werden die darauf zu er— 
ſtellenden Bauten, wie Geleiſeanlagen, Petrolreſervoirs, 
Kelleranlagen ꝛc. mit aller Beförderung an Hand genommen. 

Will die „Geſchäftswehr“ nicht einmal verſuchen, es 
dem verhaßten Konſumverein auf dem Gebiete des techniſchen 
und wirtſchaftlichen Fortſchritts gleichzutun? Es wäre ihr 
das ſicherlich nützlicher, als die Hetze gegen unſeren Ver— 
bandsverein, über deren Erfolge ſie ſich jetzt wohl ſelber 
keinen Illuſionen mehr hingeben wird. 

Vevey. Die Société Cooperative „La Menagere* in 
Vevey hat ihr 10. Lebensjahr vollendet, und ſendet uns 
darüber einen Geſchäftsbericht, der ſehr erfreuliche Mit— 
teilungen enthält. 

Der Verein hat ſich kraft der Beſchlüſſe ſeiner General— 
verſammlung vom 20. Dezember auf rein genoſſenſchaft— 
liche Grundlagen geſtellt, indem in Zukunft kein Mitglied 
mehr als einen Anteilſchein beſitzen darf und ſolche 
Perſonen, die ohne Mitglieder zu ſein, bei der Genoſſen— 
ſchaft regelmäßig kaufen und ihre Einkäufe eintragen laſſen, 
in Zukunft als Mitglieder angeſehen und demgemäß 
gehalten ſind, einen Anteilſchein zu erwerben. Zugleich 
aber werden ſie in Bezug auf die Höhe der Rückvergütung 
den alten Mitgliedern gleichgeſtellt, was bisher nicht der 
Fall war. Die Zahl der Anteilſcheininhaber war am 
29. Februar 477, die der Inhaber von Einkaufsbüchern 
469, welche Zahl gegenüber den in den Vorjahren ange— 
gebenen beträchtlich geringer iſt, weil die Genoſſenſchaft 
zahlreiche fiktive Inhaber geſtrichen hat. Sodann iſt noch 
zu erwähnen, daß das Eintrittsgeld aufgehoben worden iſt. 

Die Geſchäfte haben ſich in normaler Weiſe ent— 
wickelt mit Ausnahme der Bäckerei, die einen ſtarken 
Rückgang ihrer Produktion zu verzeichnen hat, was teils 
auf die Folgen des Umzugs in das neue Hauptlokal, 
hauptſächlich aber auf eine mangelhafte Betriebsleitung 
zurückzuführen war, ſodaß ſich der Vorſtand nach längeren 
fruchtloſen Bemühungen, Wandel zu ſchaffen, genötigt ſah, 
die Stelle des Bäckermeiſters durch eine geeignetere Kraft 
zu beſetzen. Die Maßregel hat die erhoffte günſtige 
Wirkung bereits gezeitigt, indem der Brotabſatz ſeine 
frühere Höhe wieder erreicht und überſchritten hat. Im 
Tuchgeſchäft hat der Verein einen guten Anfang gemacht. 

Trotz der Ungunſt der Verhältniſſe hat ſich der 
Geſamtumſatz noch um Fr. 5751. 42 gegenüber dem Vor- 
jahr erhöht und beläuft ſich auf Fr. 255,635. 68. Der 
erzielte Ueberſchuß beträgt Fr. 21,040. 08, wovon 
Fr. 15,329.— zur Auszahlung einer achtprozentigen 
Rückvergütung auf die eingeſchriebenen Bezüge, Fr. 1200.— 
zu Abſchreibungen auf Mobiliarkonto, Fr. 1500.— zur 
Verſtärkung des Reſervefonds, Fr. 500. — für den Dig- 


poſitionsfonds, Fr. 100.— zu Vergabungen für wohltätige 
Zwecke und Fr. 20.— zur Entſchädigung der Rechnungs- 
reviſoren verwandt werden. 10°, des Reinüberſchuſſes 
werden an die Angeſtellten verteilt und der Reſt auf neue 
Rechnung vorgetragen. 

Aus der Bilanz der Genoſſenſchaft ſind noch folgende 
Zahlen hervorzuheben. Die Immobilien ſtehen mit 
Fr. 184,901. 25, die Mobilien mit Fr. 10,572. 91 zu 
Buch. Der Reſervefonds beläuft ſich auf Fr. 7854. 25, 
der Dispoſitionsfonds auf Fr. 5500.—. Die Hypotheken- 
ſchulden betragen Fr. 150,000.—, außerdem hat die 
Genoſſenſchaft an ihre Mitglieder Obligationen im Betrage 
von Fr. 31,700. ausgegeben. Die Einlagen in der 
Sparkaſſe find von Fr. 6744.50 auf Fr. 23,253. 25 
geſtiegen. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß der 
Bericht, der ſchon einen Monat nach Schluß des Geſchäfts— 
jahres erſcheint, ſehr klar und überſichtlich gehalten iſt 
und ſich bemüht, den Leſern das Verſtändnis für das 
Weſen der Genoſſenſchaftsbewegung zu erſchließen. Unter 
anderem enthält er auch einen Hinweis auf die Tätigkeit 
des Verbands und auf die Herausgabe der „Cooperation“, 
die den Mitgliedern des Vereins gratis zugeſtellt wird. 
Mit unſerer Zentralſtelle unterhält der Verein einen leb- 
haften Verkehr, ſein Umſatz bei derſelben iſt beträchtlich 
geſtiegen. Wir ſind überzeugt, daß der Verein unter ſeiner 
muſtergültigen Leitung auch im nächſten Jahre auf der 
Bahn des Fortſchritts beharren wird. 
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Belgien. 
— Théophille Maſſart, ein verdienter 
belgiſcher Genoſſenſchafter, iſt am 11. März im Alter von 
63 Jahren geſtorben. Er gründete 1885 in Jolimont die 
Genoſſenſchaft „Le Progres“, die ſich zu einer der bedeu— 
tendſten Konſumgenoſſenſchaften Belgiens entwickelt hat. 


England u. Schottland. 

— Die „Co-operative News“ veröffentlichen in ihrer 
letzten Nummer eine lange Liſte von 25 Genoſſen— 
ſchaftern, die als Mitglieder offizieller 
Körperſchaften gewählt worden ſind, teils in die „Board 
of Guardians“, die etwa unſeren Armenräten entjprechen, 
aber viel weitergehende Kompetenzen haben und teils in 
die Urban oder Rural Diſtriet Councils, das ſind Be— 
zirksräte, die urſprünglich die Aufgabe hatten, die Durch— 
führung der ſanitätspolizeilichen Geſetze zu überwachen, 
deren Wirkungskreis ſich aber im Laufe der Zeit ſehr 
erweitert hat und die jetzt im öffentlichen Leben Englands 
eine bedeutende Rolle ſpielen. Die Tatſache, daß zahl— 
reiche Genoſſenſchafter in dieſe Körperſchaften gewählt 
werden, beweiſt am beſten, welches Anſehen die Genoſſen— 
ſchaftsbewegung in England bereits gewonnen hat. 

— Die engliſche Großeinkaufsgeſellſchaft hatte vor 
kurzem den Poſten eines Geſchäftsführers der neu zu 
errichtenden Dampfmühle ausgeſchrieben, 
worauf ſie nicht weniger als 175 Bewerbungsſchreiben 
erhielt. Die Wahl fiel auf einen Herrn Blackburn, der be— 
reits in der Ortſchaft, wo die neue Mühle errichtet wird, in 
gleicher Eigenſchaft bei einer Privatfirma beſchäftigt iſt. 
Dieſe Firma hat beſchloſſen, nach dem Rücktritt ihres Ge— 
ſchäftsführers ihr Etabliſſement zu ſchließen. 

— Wie die „Co-operative News“ in ihrer neueſten 
Nummer mitteilen, hat Mr. Maxwell nach mehrmaligen 
Verhandlungen mit der Kommiſſion, die zur Beratung 
einer Erleichterung der Präſidialgeſchäfte zuſammengetreten 
war, ſeine Demiſſion zurückgenommen und ſich 
bereit erklärt, ſeine Dienſte weiterhin dem ſchottiſchen Groß— 
einkaufsverband zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Ent— 
ſchluß dürfte in der ganzen britiſchen Genoſſenſchaftswelt 
mit aufrichtiger Freude begrüßt werden. 


Neue Genollenfchaften in der Schweiz. 


I. Quartal 1904. 


J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 


Allg. Konfumartikel N 
3 
4. 

Waſſer 5 
6 

* 

8. 

Wohnung 9. 


II. Genoſſenſchaften 
Landw. Genoſſenſchaften 10. 


12. 
13. 


Viehzuchtgenoſſenſchaften i 
14. 


Dreſchmaſchinen- und andere 
21. 
22. 
23. 
24. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


Elektrifhe Energie 


Diverſe 


Arbeiterkonſumverein Stäfa 
2. Konſumgenoſſenſchaft Büren a, A. 
3. Landwirtſchaftliche Konſumgenoſſenſchaft Arni-Islisberg 


Société cooper. de Consommation de Tramelan et environs 


5. a ssen uſfenſchaft Hunzenſchwil 


im Zopf 


a Brunnengenoſſenſchaft Mitteldorf-Reinach 


do. Kirchenbünt (Grabs) 
La Maison ouvriere 


zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes 


Landwirtſch. Genoſſenſchaft Oberried, Agriswil u. Büchslen 


11. Landwirtſchaftlicher Verein Mogelsberg 


Landwirtſchaftliche ee Walperswil 
Consorzio per l’allevamente del bestiame bovino di Altanca 
Société de bergerie de Bioley-Magnone 


} Biehguchtgenofienfehait Brienz 


Schänis 
5 Lenz 
do. Magden 


Schweinezuchtgenoſſenſchaft Stammheim und Umgebung 
20. Viehzuchtgenoſſenſchaft Häggenſchwil und Umgebung 


Gerätegenoſſenſchaften 

Société agricole de Denthalez 

Société de la machine A battre à Vucherens 

Société de la machine A battre à Sottens 
Elektrizitätswerk Goßau 

Elektrizitätsgeuoſſenſchaft Pfäffikon 

Elektra Niederdorf 

Beleuchtungsgenoſſenſchaft Unter Laupen 

Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung in Nennighofen 
Genoſſenſchaft für Verwertung elektr. Kraft in Eichberg 
Alpweggenoſſenſchaft des Kihrelthales 

Genoſſenſchaft für Fleckviehweiden an der Lägern 


Stäfa (Zürich) 

Büren (Bern) 
Arni⸗Islisberg (Aargau) 
Tramelan-dessous (Bern) 
Hunzenſchwil (Aargau) 
Seon (Aargau) 

Reinach (Aargau) 
Grabs (St. Gallen) 
Lausanne 


Oberried (Freiburg) 
Mogelsberg (St. Gallen) 
Walperswil (Bern) 
Altanca (Teſſin) 
Bioley-Magnone (Waadt) 
Brienz (Bern) 

Schänis (St. Gallen) 
Lenz (Graubünden) 
Magden (Aargau) 

Ober⸗ Stammheim (Zürich) 
Häggenſchwil (St. Gallen) 


Denthalez (Waadt) 
Vucherens (Waadt) 
Sottens (Waadt) 
Goſſau (St. Gallen) 
Pfäffikon (Zürich) 
Niederdorf (Baſelland) 
Unter-Laupen (Bern) 
Nennighofen (Solothurn) 
Eichberg (St. Gallen) 
Diemtigen (Bern) 
Schöfflisdorf (Zürich) 
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Eintragung 
ins Handels- 
regiſter am 
23. Dezember 
29. Februar 
März 


Januar 
4. März 


15. Februar 
13. Januar 


ihrer Mitglieder. 


12 Februar 


F März 
Januar 
5 Februar 


" 


8 
en 


b 
ers 


März 
21. 
30. 


" 


" 


5. Februar 
8 
2 
5. Januar 
18. Februar 
19. 0 
1. März 
27. Februar 
22. März 
29. Januar 
11. März 


I. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes der Mitglieder. 


32. 

33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 


Milch 


Korn 
Häute und Felle 


Käſereigenoſſenſchaft im Dorfe Wattenwil 
Käſereigeſellſchaft Mittelarig 
Société de laiterie de la nouvelle Censière-rière Provence 
Sennereigenoſſenſchaft Wühre-Lindhof 
Milchgenoſſenſchaft Spreitenbach 
Käſereigenoſſenſchaft Richterswil 
Société de laiterie Enerenettaz 
Sennereigenoſſenſchaft Grünfeld Samſtagern 
Käſereigeſellſchaft Balsthal 

do. Hasle 
Laiterie de Bramois Valais 
Nouvelle Société de laiterie de Landecy-Charrot 
Société du moulin agricole de la Broye fribourgeoise 
Association libre des maitres bouchers de Lausanne et env. 


IV. Geldverkehrgenoſſenſchaften. 


Raiffeifenkaffen 46. 
47 
48. 
49. 
50. 


Darlehenskaſſenverein Kerns 


do. Metzerlen 

do. Eſcholzmatt 

do. Egerkingen 

do. der Pfarrei Alterswil 


Spar- und Krehtizeneſen eee 


51. 

52. 

53. 

Gegenſeitige Berſicherung 54. 


Caisse pop. d’Epargne et de pret de Boncourt 
Kreditkaſſe Lyß 
Sparkaſſe Zell 


Caisse de retraite de la Fraternelle Suisse 


55. Société philantropique des Ouvriers Tailleurs 


56. 


Allgemeine Krankenkaſſe der Stadt Biel und Umgebung 


Wattenwil (Bern) 
Buttisholz Luzern) 
Provence (Waadt) 
Mönchaltorf (Zürich) 
Spreitenbach (Aargau) 
Richterswil (Solothurn) 
Enerenettaz (Waadt) 
Samſtagern-Richterswil (Zürich) 
Balsthal Solothurn) 
Hasle bei Burgdorf 
Bramois (Waadt) 
Landeey-Charrot (Genf) 
Lully (Freiburg) 
Lauſanne 


Kerns (Obwalden) 
Metzerlen (Solothurn) 
Eſcholzmatt (Luzern) 
Egerkingen (Solothurn) 
Alterswil (Thurgau) 


Boncourt (Bern) 
Lyß (Bern) 

Zell (Zürich) 
Genf 

Genf 

Biel 


v. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und mit der juriſtiſchen Form der Genoſſenſchaft. 


12. Januar 


25. a 
27 
17. Februar 
27. A 
20. fr 
7. März 

15. „ 
18 „ 
Aue =. 

1 ge 
Sb: 


" 
22. Januar 


5. Januar 
17. Februar 
25. 15 
1 1 
. März 
Januar 
5. Februar 


7 


" 


3. März 


Finanzunternehmung 57. Association internationale Genf 15. Februar 
Bauunternehmung 58. Immobiliengenoſſenſchaft Altſtetten Altſtetten (Zürich) 30. Januar 
Tiegenſchaftserwerb 59. Genoſſenſchaft Römerhof, Zürich Zürich 3. März 
Wahrung von Loltal-, Berufs- und ſonſligen Intereſſen 

60. Oſtſchweizeriſcher Müllerverband Rorſchach St. Gallen) 22. Januar 


61. Syndicat des agriculteurs laitiers et debitants de lait 

de La Chaux de Fonds et environs La Chaux de Fonds (Neuenburg) 23. Januar 
62. Vereinigung der Grobſtickerexporteure St. Gallen 29. Februar 
63. Verband ſch weizeriſcher Rolladenfabriken Zürich 21. März 
64. Berggenoſſenſchaft Biel Biel 19. Februar 
65. Gen oſſenſchaſt der Landanſtoßer und Waſſerintereſſenten 

am Mühle- und Dorfbach Nieder-Gösgen 11. Februar 
66. Cooperativa Tipogratien Locale Lugano 26. März 
VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und anderen idealen Zwecken 

67. Cereles paroissial d’Italiens Attalens (Freiburg) 3. Februar 
68. Anſtalt für ſchwachſinnige Kinder, Burgdorf Burgdorf 23. März 
69. Société d’instruction mutuelle de La Sagne La Sagne (Neuenburg) 29. Februar 
70. Buchhandlung des ſchweizeriſchen Grütlivereins Zürich 11. 1 


er Zn nn za m m aan 


Der Umſatz der Zentralſtelle betrug im verfloſſenen 

Monat März 
Fr. 615,405. 95 

gegen Fr. 432,723. 75 im gleichen Zeitraum des Jahres 
1903. Es hat alſo eine Vermehrung des Umſatzes um 
Fr. 182,682. 20 ſtattgefunden. 

Für die drei Monate des abgelaufenen J. Quartals 
1904 ſtellt ſich der Umſatz ſomit folgendermaßen gegen 
über den Ziffern des Vorjahres: 


1904 1903 Zunahme 
Fr Fr. Fr. 
Januar 512,636. 80 448,391. 95 64,244. 85 
Februar 601,268. 90 401,498. 30 199,770. 60 
März 615,405. 95 432,723. 75 182,682. 20 


I. Quartal 1,729,311.65 1,282,614.— 446,697. 65 

Die Zunahme des Umſatzes beträgt danach im erſten 
Quartal 1904: 34,7 %. Im J. Quartal 1903 betrug die 
Umſatzvermehrung gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Jahres 1902 Fr. 192,180. 10 oder 17,9 %. 

Dieſe Ziffern zeigen unwiderleglich, daß dermalen die 
nationale Organiſation der Konſumkraft des Schweizer— 
volkes kräftig vorwärts ſchreitet. 


Ein Mann, der nicht danach ſtrebt, ſo zu leben, daß 
die Welt durch ſein Leben reicher, beſſer und glücklicher 
wird, verdient nicht ein Mann genannt zu werden. 

* * 


* 
Die Weisheit des Lebens beſteht darin, alle Uebel 
nach Möglichkeit zu verhüten und von denen die unver— 
meidlich ſind, den beſten Gebrauch zu machen. 
Ruskin. 


LA COOPERATION 


JOURNAL POPULAIRE SUISSE 
ORGANE OFFICIEL 
L'UNIOR SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES COOPERATIVES DE CONSOMMATION 
„ -V err 


BALE. Tilöpbene 3659. — Abonnement „Fr. 2 30 par «a 
PARAISSANT TOUS LES QUINZE uns. 


No. 8 vom 16. April 1904 enthält: 
Communication officielle. — Mutualite et coopératisme. 
Une étoile qui palit. Les coopératives de production 
en Angleterre et leur transformation. — Nouvelles des 
cooperatives. Le mouvement cooperatif en Suisse. 

A l’etranger. — Union suisse des sociétés de eonsom- 
mation. Carnet de la ménageère. Au tableau 
d’honneur. Coin pour rire. 


Redaction et Administration: Thiersteinerullee . 


Die Centralſchweizeriſche 


TEIGWAREN-FABRIK A. 6., LUZERN 


liefert anerkannt die allerfeinſten 


Eierteigwaren und Hausmacherli ji sup&rieur Maccaroni. 
Allerneuſte Maſchinen und patentiertes Schnelltrockneverfahren. 


Automatiſche Fabrikation bis 200 Zentner Teigwaren täglich ausſchließlich aus nur beſten Hartweizengrieſen. 


LVerlanget Kochrezepte, Analyſen e. m 


Briefadreſſe: Teigwarenfabrik Kriens. 


Nervin augenblicklich 


vorzüglichſte und ökonomiſchſte Bouillon, 
die feinſte Speiſewürze. 


Herren uin (Oman, Be 
Hafer-E£lorken, -Wehl, -Grüse; Nizena, Weizeng, Tapioca du Bröfl, Céréaline 
und getrocknete Gemüſe von unübertroffenem Wohlgeſchmack. 

Die tit. Konſumvereine erſuche ich gefl. durch den tit. Verband ſchweiz. Konſumvereine 


zu beziehen. 


scHUTz. 


Perlgarn 
Schulgarn 
Blitzgarn 
Blumengarn 


Fertige Strümpfe und Socken (Marke Eichhorn) sind 
unübertroffen in Solidität und Weichheit. 

Alleinige Fabrikanten dieser gesetzlich geschützten Spezialmarken: 

d. d. Künzli & Cie., strickgarn- und Strumpfwarenfahrix, Strengelbach CAarzan) 


N. B. Diese Artikel sind auch zu Fabrikpreisen bei Engros-Häusern 
erhältlich. 
DEE Die Fabrik liefert nicht an Private. eg 


| sind anerkannt 

vorzügliche und 

beliebte Baumwoll- 
Strickgarne. 


Moris Herz, Präſervenfabrit 
Tachen a. Zürichſee. 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 

I. Kurzwaren: Bänder, Litzen, Schuhriemen, Knöpfe, 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 

II. Corsetten, Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren- 
kragen aus Papier, Stoff, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. s. w. 

III. Unterkleider aus Wolle und Baumwolle: Unterleib- 
chen, Unterhosen, Hemden, Lismer, Handschuhe 
u. del. 

IV. Strickgarne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle 
und Baumwolle. Häckelgarne. 

V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 
u. S. w. 

N. B. Complete Einrichtungen werden umgehend 
effektuiert. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Bürften und Stahlſpähne. 


Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


Cigarren und Tabak. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 


Theod. Ermatinger in Vevey 
Cigarren-Fabrik 
Nur feinſte Qualitäts-Cigarren. 


Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fondée en 1847). 

Spécialité en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Toscana & Cavour. 
Senoſſenſchafts⸗Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 
Cigarrenfabrit Hediger & Cie., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Brillant, Indiana, El Tropo, all 
gemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglichſter Qualität. 
Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen in allen Preislagen. 


Schürch & Blohorn Solothurn 
eſchnittene Rauchtabake in allen möglichen Sorten, 


Fabrik für 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffec-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak» und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſſer. 


Chocolade und Zuckerwaren. 


Gulag Milch⸗Chocolade anerkannt die beſte. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOUISE 


Müller & Bernhard, Ehur, 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 
Bonbons: und eee Schnebli, Baden, 
iefert: 


feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 


Conſitüren und Uräferven. 


Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Feinſte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Corrichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

Société Generale de Conserves Alimentaires 
Saxon (Wallis) 

Goldene Medaille, Paris 1900. 

Spezialitäten: Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Suppen-Conserven ; 
Familien- und Extra-Confitüren. 

Candirte Früchte. 

M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erbs⸗ und Bohnenwurſtſuppe. 

Fabrik von ment: Nahrungsmitteln, Kempttal. 

Etabliſſement I. Ranges. 
Maggi's Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen-Rollen, 

Ja. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne ꝛc. 
Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jämt- 

liche übrigen Gemüſeſorten. — Supventafeln. — Erbswurſt. 


Schweiz. Kindermehl⸗ 
Fabrik Bern. 


G A LA C T | N A Kindermehl enthält beſte Ulpen- 


milch. Volltommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 20 jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 
Näſe und Speiſefette. 


Cocosnuß-Butter 
Schenker & Snanz, Zürich 
Alleinige Produzenten des „Palmeol“! 
Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugsquelle! 
Romatour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt. Ulm a. Donau. 


KOCHFETTE Flad & Burkhardt 


+ 


Oerlikon 
Palmin H. Schlinck & Cie. 
feinſte Pflanzenbutter Mannheim 


Emil Manger, Basel. 


Margarine, Koch- u, Speisefett-Fabrik 


. ——:imit Dampf-Betrieb, * 


Schenker & Snanz, Zürich 

Butterſiederei, Margarine -, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speiſe- und Pflanzenfett. Alleinige Pro— 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be 
zugsquelle J. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Baſel. 

Erſte Zürcher Dampf-Butter-Fabrik & Butterſiederei 

M. Vogel. 

Süße und geſottene Margarine, wie Koch 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Vapier. 

Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geichäfts- u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 
Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruderer 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


und Speiſefett. Lieferant 


L 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Seifen und Waſchartikel. 


Bertolf, Walz & Cie., Baſel 
See SETZEN Daft u 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 
Pr Nierenfett Marke 1 


Engler & Cie. A. G., Seifen-, Soda- und Fettwarenfabrik 
Lachen-Vonwil (St. Gallen) . 
Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel), Waſchpulver, Nierenfett, 
Speiſefett ꝛc. 
Seifenfabrik „Helvetia“ Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight- und Cordelia ⸗Seife, 

von Helvetia-Seifen-Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 

Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 5 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ b 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Remu's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“, und Königs. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäteu: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeiſe in Metall verpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 


Haushaltungs⸗-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda-, und Stearinkerzen-⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schuler Salmiak— erpentin-Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 
Chemiſche Fabrik Edelweiß, Max Weil, Kreuzlingen. 
Spezialitäten: Regina Salmiakwaſchpulver mit Geſchenkbeilagen, 


ſowie Salvia Salmiak und Triumphwaſchpulver, Fettlaugenmehl, 
Bodenöl, Eskimo Tranlederfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


Teigwaren. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter⸗Balſiger in Solothurn anerkannt unüber— 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie. Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Die modernſt eingerichtete Teigwarenfabrik der Schweiz iſt die 
Centralſchw. Teigwarenfabrik A. G. Luzern. 
DEE Tägliche Fabrikation bis 200 Zentner Eier- und andere 
Teigwaren. 


Thee. 


THES EN GROS 
Maison E. STEINMANN, Geneve 
Fournisseur de nombreuses et importantes sociétés cooperatives de 
consommation de la Suisse Romande. 
Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon⸗, Indiſcher und Java-Theen. 


Weine und Spirituoſen. 
Tyroler Eigenbauweine N 
F. Fiorini, Mezolom bar do. 

Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Baſel. 
Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Ludwig 
vormals Kühni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups ꝛc. 

— Großbetrieb. — 
„In⸗Albon⸗Lorentz 
Weineſſig: Au Weinſenf⸗Fabrit. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 

Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 
A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Diverſes. 


Böhm & Nägeli, Bafel, 
Lederkonſervierungspräparate, Putz und Reinigungsmittel jeder Art. 
Bodenwichſe „Elephanr“. Siral (Schnellglanzwichſe und Leder 

fett zugleich). 
Schuhfabrik Bolliger & Co, Brittnau (Aargau) 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 
Boßhard, Herrmann & Cie., Nemismuhle Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, Fußbodenglanz „Mo⸗ 
dern“, Chlorkalt hermetiſch verpackt, Feueranzünder, Metzgerharz, 

Zündhölzer ze. 


6 ͤ ͤ——. ̃ ̃——. —— 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Eintaufsbüch- 
lein für Konjumbdereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 
. —— . De 


GALA PETER 


MILCH-CHOCOLADEN. 
Malzfabrit und Hafermubhle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine - Wichſe; 
überhaupt jänıtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie 

farbig) u. Ölafzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 
F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc. 

h H. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrit, Arbon. 

Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portfannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Ucetylen- 
gas-Anlagen nach bewährten Syftemen. 

Werner & Pfleiderer, Fannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Mijch- und Knetmaſchinen⸗Fabrit, Cannſtatter Dampf- 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 

Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
ündwarenfabrik gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
are Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 
Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 


Zundholz⸗ und Schiefertafel⸗Fadrit Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Brillant⸗Zündholz „Marke 
Krone“, phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraf⸗ 
finiert. Schülertafeln, Spieltafeln, Wondtafeln. 


CHOCOLAT KHS 


| 
Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Litteratur WE 
jeder Art. 


die erste 
aller 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Dans Müller, für den Drud: G. Krebs, beide in Baſel. 


